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VORWORT VON ANSELM GRÜN

Viele Menschen meinen, Spiritualit�t und Arbeit w�rden sich widersprechen.

Sie denken, dass diejenigen, die viel arbeiten, nicht spirituell sein k�nnten,

und umgekehrt, dass spirituelle Menschen weniger arbeiten w�rden. Die fr�-

hen M�nche sahen den Zusammenhang zwischen Spiritualit�t und Arbeit an-

ders: Die Arbeit, die aus unseren H�nden fließt und Frucht bringt, ist das

Kennzeichen eines spirituellen Menschen. Der heilige Benedikt hat die Einheit

der beiden Pole so verstanden, dass Gebet und Arbeit die gleichen inneren

Haltungen brauchen: Es geht letztlich um ein Freiwerden vom eigenen Ego.

Im Gebet richte ich meine Aufmerksamkeit auf Gott. Ich kreise nicht narziss-

tisch um meine religi�sen Gef�hle, sondern werde frei von mir selbst, um mit

Gott eins zu werden. In der Arbeit ist es genauso: Wer bei der Arbeit nur sich

selbst beweisen will, der verbraucht unn�tig Energie. Wer sich einfach auf die

Arbeit einl�sst und sein eigenes Ego dabei vergisst, bei dem fließt die Arbeit.

Die Arbeit findet kein Hindernis am Ego, sondern str�mt und wird zum Segen

f�r die Menschen.

Damit das Miteinander von Gebet und Arbeit gelingt, braucht es nat�rlich

die Ein�bung in beide Bereiche. Es braucht die F�higkeit, still zu werden und

sein Herz im Gebet f�r Gott zu �ffnen. Im Gebet kommen wir in Ber�hrung mit

der inneren Quelle des Heiligen Geistes, aus der wir sch�pfen k�nnen, ohne

zu ersch�pfen. Und es braucht die Bereitschaft, sich ganz und gar auf die Ar-

beit einzulassen. Das verlangt einmal, sich gen�gend Kenntnisse �ber die

Arbeit anzueignen. Zum anderen bedarf es der F�higkeit, die Arbeit gut zu
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organisieren und zu strukturieren. Wenn wir uns beiden Bereichen mit glei-

cher Achtsamkeit zuwenden, dann werden wir f�hig, so zu arbeiten, dass un-

sere Arbeit dem Gebet entspringt, und so zu beten, dass unser Gebet die Ar-

beit befruchtet und inspiriert.

Die Sichtweise des heiligen Benedikt, der wie kaum ein anderer das Ar-

beitsverst�ndnis des Abendlandes gepr�gt hat, ist auch heute wieder modern

geworden. Viele, die unter ihrer Arbeit leiden, suchen nach Wegen, ihrer

Arbeit Sinn zu geben. Und sie suchen nach Wegen, sich von dem Druck zu

befreien, den sie bei der Arbeit sp�ren und mit dem sie sich oft selbst �ber-

fordern. Die Spiritualit�t zeigt uns einen Weg, eine menschlichere Einstellung

zur Arbeit zu bekommen. Sie relativiert die Arbeit. Wer seine tiefste Identit�t

im Gebet vor Gott gefunden hat, der muss ihr nicht in der Arbeit nachlaufen.

Und wer im Gebet die Liebe Gottes in sein Herz str�men l�sst, der vermag

auch seine Arbeit mit Liebe zu erf�llen und sie als Ausdruck seiner Liebe zu

den Menschen zu verstehen.

So w�nsche ich Ihnen, liebe Leser und Leserinnen, dass Sie durch dieses

Buch Ihre Arbeit nicht als Last erfahren, sondern dass Sie neue Lust bekom-

men, in der Arbeit teilzuhaben an der Sch�pferkraft Gottes, dass Ihre Spiritua-

lit�t in die Arbeit hineinstr�mt und Sie bereichert. Und ich w�nsche Ihnen,

dass Sie in Ihrer Arbeit diese Welt so gestalten, dass sie f�r uns alle bewohn-

bar bleibt, dass sie menschlicher und heller wird, und dass Ihre Arbeit von

Gott gesegnet wird und Segen bringt f�r Sie selbst und f�r die vielen Men-

schen, f�r die und mit denen Sie arbeiten.
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VORWORT VON FRIEDRICH ASSLÄNDER

Im Verlauf der Geschichte haben sich die Vorstellungen von Arbeit, deren
Bedeutung im sozialen Kontext und letztlich auch die Arbeitsinhalte und
Arbeitsbedingungen immer wieder radikal verändert. Vom biblischen »Im
Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen« (Genesis 3,19) bis
zur Überwachung von Industrierobotern vom bequemen Sessel aus, hat sich
die Arbeitswelt in fast allen Aspekten gewandelt. Das Informationszeitalter
hat die Automatisierung und die Beschleunigung von den Werkshallen in die
Büroetagen getragen. Immer schneller entstehen neue Berufe, und alte
Fertigkeiten verlieren ihre Bedeutung.
Dieser rasante Wandel ist viel folgenschwerer, als wir auf den ersten

Blick vermuten. Er erfordert weit mehr als die viel gepriesene Flexibilität,
es geht vor allem um die Fähigkeit, eine geistige Stabilität zu entwickeln,
die uns hilft, die ständigen Veränderungen und Verunsicherungen sozial
und seelisch zu verarbeiten. Die neue Arbeit wird eine Arbeit-an-mir-selbst
sein, eine geistige Schulung, die ein neues Selbst-Bewusstsein erfordert,
ohne die wir die Intensität und das immer schnellere Tempo der Verände-
rungen nicht bewältigen können.
Der historische Wandel der Vorstellungen, was als Arbeit zu bezeichnen

sei, wie auch die Einstellung der jeweiligen Epoche zur Arbeit, geben inte-
ressante Hinweise auf die extreme Einseitigkeit unseres derzeitigen Arbeits-
verständnisses. Die historische Betrachtung zeigt auch, was wir durch un-
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sere derzeitige Einstellung zur Arbeit an wesentlichen Aspekten unseres
Menschseins verloren haben.
In dem Maße, wie die Arbeit in virtuellen Räumen zunimmt durch Mög-

lichkeitenwie Internet und elektronischeKommunikation, verändert sich Ar-
beit noch einmal ganz entscheidend. Es gehen unmittelbare Erfahrungen
desMenschseins als körperliches und sozialesWesen verloren. Auch die Er-
fahrung, real und sinnvoll die Welt zu gestalten, fehlt, wenn Ergebnisse nur
alsBitkonstellation in irgendwelchenDatenbanken stehen. ZumMenschsein
gehören sozialer Austausch und körperliche Erfahrungen, die bei heutigen
Arbeitsformen immer weniger gegeben sind.
In diesem Buch gehen wir Fragen nach: Was ist neu in der heutigen Ar-

beitswelt? Welche Rolle spielt Arbeit für unser Lebensglück? Was kann ich
selbst tun? Zum einen geht es um die gesellschaftliche Gestaltung der Ar-
beitsbedingungen, die wir überdenken sollten. Das Gefühl, so kann es nicht
weitergehen, ergreift immer mehr Menschen. Zum anderen geht es um je-
weils meinen eigenen persönlichen Beitrag zu dieser Arbeitswelt. Ein völlig
neues Arbeitsgebiet kommt immer mehr ins Bewusstsein der Menschen,
die Arbeit-an-mir-selbst als Basis für seelische und geistige Gesundheit.
Wir möchten ein tieferes Verständnis von Arbeit vermitteln, das denMen-

schen in allen Aspekten seines Menschseins einbezieht:
Arbeit dient der individuellen wie kollektiven Existenzsicherung des

Menschen und ist gleichzeitig Daseinsgestaltung. Durch Arbeit verändert
und gestaltet der Mensch die Natur, die Gesellschaft, sich selbst sowie
das eigene und kollektive Bewusstsein. Ein spirituelles Verständnis von
Arbeit sieht jedes bewusste, körperliche, geistige oder seelisch-emotio-
nale Tun des Menschen als schöpferischen und zielgerichteten Prozess,
in dem wir unser Menschsein verwirklichen.
Spirituell verstandene Arbeit stellt sich in den Dienst von etwas Größe-

rem, welches das eigene ICH übersteigt und transzendiert, und verleiht
unserem Tun eine tiefe Sinnhaftigkeit. Noch vor dem Arbeitsplatz in der
arbeitsteiligen Gesellschaft hat jeder Mensch in sich selbst, in seinem Er-
leben und in seinem Umgang mit Gefühlen einen ersten Arbeitsplatz. Die-
ser »Arbeitsplatz in der Seele« ist die eigentliche Aufgabe unseres Le-
bens.
Dieses Buch ist wie die beiden ersten gemeinsamen Bücher von Pater

Anselm Grün und mir, »Spirituell führen« und »Zeit spirituell gestalten«,
aus den Erfahrungen in unseren Seminaren entstanden. Es beinhaltet viele
Übungen und praktische Hinweise, wie aus Wissen gelebte Wirklichkeit
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werden kann. Ebenso wie in den ersten beiden Bänden beziehen wir Aus-
sagen aus der Bibel und aus der Regel des heiligen Benedikt mit ein,
ebenso Einsichten des Buddhismus, der wie kaum eine andere Religion
das Christentum vor allem durch seine Einsichten in das Wesen des Men-
schen und durch praktische Übungen bereichern kann.
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HINWEISE ZUR NUTZUNG DIESES BUCHES

Am Beginn des Buches hier noch einige Hinweise:
– Die Übungen in den einzelnen Kapiteln sind ein Angebot, aus dem Sie
wählen können. Keinesfalls sollten Sie alle oder zu viele Übungen
gleichzeitig machen. Der größte Nutzen entsteht durch Konzentration
auf das Wesentliche, das heißt auf jene Übung, die in Ihrer aktuellen
Situation besonders erfolgversprechend ist. Wenn Sie die Übung eine
längere Zeit – mindestens einen Monat – durchhalten, wird sie ver-
innerlicht und zur guten Gewohnheit. Dann können Sie sich auf die
nächste Übung konzentrieren.

– Das Neue Testament enthält eine Fülle von praktischen Vorschlägen
zur besseren Lebensgestaltung. Aber auch die ganze Bibel ist eine
praktische Anleitung zum guten Leben. Viele Gleichnisse und Hinweise
zeigen, worauf wir im Leben achten sollen, damit es uns nachhaltig gut
geht. Deshalb nehmen wir immer wieder Hinweise auf entsprechende
Bibelstellen in den Text auf.

– Um der flüssigeren Leseweise willen wurde auf die Benennung beider
Geschlechter verzichtet und nur die männliche Form gewählt. Die
weiblichen Leserinnen mögen uns das verzeihen.

– Die Autorenschaft der einzelnen Teile des Buches ist gekennzeichnet:
Nicht kursiv gesetzte Texte stammen von Friedrich Assländer, kursiv
gesetzte Texte hat P. Anselm Grün geschrieben.
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